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Referierende 

�Dr. Ansgar Martins – wissenschaftlicher Mitarbei-
ter/Postdoktorand (Schwerpunkte u.a. Kabbala, 
Religion in der Frankfurter Schule) am Franz-
Rosenzweig-Zentrum für deutsch-jüdische 
Literatur- und Kulturgeschichte der Hebräischen 
Universität Jerusalem

�Prof. Dr. Dietmar Mieth – Vize-Präsident der 
Meister-Eckhart-Gesellschaft, ehemaliger Professor 
für Theologische Ethik/Sozialethik in Tübingen, 
Gründer der Meister-Eckhart-Forschungsstelle 
am Max-Weber-Kolleg der Universität Erfurt, 
Bundesverdienstkreuz

�Prof. Dr. Inken Prohl – Professorin für Religions-
wissenschaft (Schwerpunkte u.a. rezente Reli-
gionsgeschichte Deutschlands, Japans und der 
USA, Religion und KI) am Institut für Religions-
wissenschaft der Ruprecht-Karls-Universität 
Heidelberg

�Prof. Dr. Erdal Toprakyaran – Professor für Islami-
sche Geschichte und Gegenwartskultur sowie 
stellvertretender Direktor des Zentrums für 
Islamische Theologie der Eberhard-Karls-Univer-
sität Tübingen

Eine gesellschafts­
kritische Kraft  
der Gegenwart?

Erich Fromm und  
die Mystik in den Religionen 

Fromm-Studientag am 14. September 2024  
von 09:30 bis 17:30 Uhr

Tagung

TAGUNGSLEITUNG & MODERATION:  
�Nils Bischof (Internationale Erich-Fromm-Gesell-
schaft e.V.)

KOOPERATION: 
�Evangelische Akademie Frankfurt am Main

ANMELDUNG  
über die Geschäftsstelle der Fromm-Gesellschaft: 
Int. Erich-Fromm-Gesellschaft e.V. 
c/o Klaus Widerström, Bachstr. 5, 64347 Griesheim

Bitte benutzen Sie vorzugsweise das Anmeldeformu-
lar auf unserer Website (https://www.fromm-gesell-
schaft.eu). Falls dies nicht möglich ist, wenden Sie 
sich bitte direkt an die Geschäftsstelle:  
Tel. +49 6155 7700402 
E-Mail: info@fromm-gesellschaft.de

Anmeldeschluss: 01.09.2024 (spätere Anmeldungen 
gerne auf Anfrage)

TAGUNGSGEBÜHR: 
Teilnahmegebühr regulär:			   20 € 
Teilnahmegebühr ermäßigt:			   10 € 
Aufschlag für Mittagessen + Kaffee/Kuchen: 	 30 €

TAGUNGSORT:  
Evangelische Akademie Frankfurt 
Römerberg 9, D-60311 Frankfurt am Main



Erich Fromm (1900–1980) 

SAMSTAG, 14.09.2024

09:00	 Einlass zur Veranstaltung

09:30	� Nils Bischof, M.A. – Begrüßung und  
Einführung zu Erich Fromms Verhältnis 
zur Religion

09:45	� Dr. Ansgar Martins – „‚Mystik‘, Entzau-
berung und Utopie: Von Feuerbach zur 
Frankfurter Schule“

10:45	 Kaffeepause

11:00	 �Prof. Dr. Dietmar Mieth – „Die Mensch-
werdung Gottes: Erich Fromm und  
Meister Eckhart“

12:00	 Mittagspause mit Verpflegung vor Ort

13:30	� Prof. Dr. Inken Prohl – „Erich Fromm, 
Zen-Buddhismus und Therapie: Heilung 
mit Risiken und Nebenwirkungen?“

14:30	� Prof. Dr. Erdal Toprakyaran – „Islamische 
Mystik als gesellschaftskritische Kraft 
der Gegenwart“

15:30	 Pause mit Kaffee und Kuchen

16:00	� Podiumsdiskussion mit allen Referieren-
den – „Welche kritische Kraft kann die 
Mystik in der heutigen Zeit entfalten?“

17:30	 Abschluss der Tagung

Programm

Foto: Müller-May / Rainer Funk

„Die sozio-ökonomische Struktur, die 
Charakterstruktur und die religiöse 
Struktur sind voneinander untrenn-
bar. [...] Die eigentlich wirksame 
religiöse Struktur verbirgt sich [...] 
— es sei denn, die der religiösen Cha-
rakterstruktur eigenen menschlichen 
Energien wirken als Sprengstoff und 
tendieren dazu, die gegebenen sozio-
ökonomischen Bedingungen zu unter-
minieren.“ 
(Fromm, Stein [Übs.] [1979]: Haben oder Sein. Die seelischen Grund-
lagen einer neuen Gesellschaft, München: dtv, S. 134)

Die Internationale Erich-Fromm-Gesellschaft 
und die Evangelische Akademie Frankfurt  
laden zu einer Tagung mit hochkarätigen 
Gästen ein, die gesellschaftskritische Kräfte 
der Mystik in Judentum, Christentum, Bud-
dhismus und Islam beleuchtet. Im Fokus 
steht die Frage, was mystischer Glaube in 
unserer konfliktreichen, digitalisierten Ge-
sellschaft zu einem menschlicheren Mitein-
ander beitragen kann.

Erich Fromm, der 1900 in eine orthodoxe  
Rabbinerfamilie geboren wird, will ursprüng
lich der Tradition folgen, doch seine Begeg-
nung mit der Psychoanalyse bringt ihn Mitte 
der 1920er dazu, den alten Riten abzuschwö-
ren. Nach seiner Zeit als führender Psycho-
loge des Instituts für Sozialforschung (Frank-
furt/New York) beschließt er Ende der 1930er, 
eigene Wege zu gehen – unter anderem,  
weil er Religiosität als Bedürfnisbegegnung 
verteidigt. In zahlreichen, gern gelesenen 
Schriften hebt er humanistische Aspekte  
der Mystik hervor, die der Orientierung am 
Haben entgegenstehen. Doch wie viel und 
was können sie heute leisten?




